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Graf Mirbach tot Die Täter entkommen

Herr v Kühlmann im Großen Hauptquartier

W T Berlin 6 Juli Amtlich Staats
ſekreiär von Kühlmann begibt ſich heute abend in
das Große Hauptquartier

Wilſons neueſte Friedensbedingungen
Von unſerer Berliner Redaktion

Zur neueſten Rede Wilſons erfahren wir von poli
tiſcher Seite

Die Worte die Präſident Wilſon am Grabe
Waſhingtons geſprochen hat werden von der feind
lichen Preſſe mit großem Eifer aufgegriffen und nach
allen Richtungen ausgelegt Man will alſo offenbar
dieſer Grabrede eine Bedeutung und Tragweite bei
meſſen die wir beim beſten Willen nicht in ihr erkennen
können Wilſons Rede bringt uns demFrieden nicht um einen Schritt näher Jm
Gegenteil die Anſprache des Präſidenten iſt angewiſſen
Stellen ſogar kriegeriſcher geſtimmt als die bisherigen
Wilſon hat ſeine berühmten zehn Bedingungen etwas
zuſammengeſtrichen und ſpricht deshalb nur von vier
Glaubensartikeln Jmmerhin entſprechen aber dieſe
vier Artikel den früheren zehn Bedingungen und ſind
wie Wilſon ſie a wiſſen will genau ſo
einſeitig und haßvergiftet wie dieſe Freilich wenn
man s ſo lieſt möcht s leidlich ſcheinen Auch wir
wünſchen die Vernichtung jeder Willkür und
jeder Friedensſtörung zu Lande und beſonders zu
Waſſer Auch wir wollen das Selbſtbeſtim
mungsrecht der Völker das Wilſon in ſeinem
zweiten Artikel erwähnt Wir haben ſogar gezeigt
daß wir dieſes Selbſtbeſtimmungsrecht überall in die
Tat umzufetzen gedenken Die Wiederherſtellung des
Rechtes die Wilſon verlangt ſteht mit an der
Spitze auch unſeres Friedensprogramms und nicht
zuleht im Kampfe für dieſes Jdeal hat Deutſchland
viele tauſende ſeiner Söhne geopfert Die Schluß
forderungen Wilſons nach der Schaffung einer
Friedenorganiſation vnd eines Schiffs
bougeſetzes finden ſich faſt wörtlich in der bekann
ten Friedensreſolution der Mehrheitsparteien des
Deutſchen Reichstages

Wie man ſieht ſind wir eigentlich mit Herrn Wil
ſon völlig einig und einem allgemeinen Händeſchütteln
ſtände nichts im Wege wenn nicht Herr Wilſon durch
aus Deutſchland erſt das Lebenslicht ausblaſen wollte
bevor er der bedrückten Menſchheit aufhilſt Unter
Zertrümmerung jeglicher Macht verſteht er nämlich

nur unſere Macht Das Selbſtbeſtimmungsrecht
will er allen Völkern geben nur nicht un s Das Ftecht
ſoll wiederhergeſtellt werden aber wir ſollen rechtlos
bleiben und das Schiedsgericht ſoll tagen aber nur

rn wir mit gefeſſelten Händen auf der Anklagebank
itzen

Die Rede Wilſons iſt nichts als graue Theorie die
hohen Ziele denen der Präſident angeblich nachſtrebt
könnten wenn überhaupt jemals dann nur durch eine
gemeinſame aller Völker ohne Ausnahme erreicht werden Es iſt töricht wenn Wilſon
den Weltfrieden herbeiführen will durch Vernichtung
eines 70 Millionen Volkes So wie Wilſon neuer
dings geſprochen darf ein Staatsmann an ver Schwelle
des fünften Kriegsjahrs nicht reden wenn er wünſcht
auch außerhalb ſeiner Grenzpſähle ernſt genommen zu
werden

t 2 6 8 tGkautzſelketür von Waldow über
Ekgähruggsſtugen

Fleiſchloſe Wochen
2zei ver Beſprechung der Ernährungs

Koblen und Bekleidungs fragen im Reichs
tag wachte am Sonnabend der Staatsſekretär des
Reichsernährungsamts v Valdow längere Aus
führungen Er wies darauf hin daß das jetzige
Syſtem der Bewirtſchaftung ſich nicht gerade
vieler Freunde ecfreue was wohl in der Hauptſache
auf den Mangel bezw die Knappheit der Ware zurück
zuführen ſei Nach dem Stande der Vorräte müſſe
mir allergrößter Vorſicht gewirtſchaftet
werden und die leitenden Stellen müſſen ſich darauf
veſchränken im Nahmen des gegenwärtigen Syſtems
Fehler abzuſtellen Der Ruf nach dem freien Handel
und der freien Produktion ſei geeignet den Willen zum
Durchhalten bei Verbraucher und Erzeuger zu ſtören
Wir ſeien erklärte der Staatsſekretär beſſer durch den
Winter gekommen als nach den Ausſichten angenom
men werden mußte Der Hauptgrund dafür ſei die
beſſere Kartoffelernte und die beſſere Durchbildung der
kommunalen Organiſation geweſen Die Schwierig
keiten in der Ukraine hätten ſich bisher noch nicht völlig
überwenden laſſen und es werde noch einige Zeit
dauern bis die Sache itr Ordnung tomme Die
Frühkagtvofjelernte habe ſich durch die kalte
Witterung der letzten Tage um etwa 10 Tage ver
ſpätet doch ſei zu hoffen daß hieraus keine größeren

W T B Berlin 6 Juli Amt
lich Heute vormittag erſuchten
zwei Herren den kaiſerlichen Geſand
ten in Moskau um eine Anterre
dung die ihnen vom Grafen
Mirbach im Beiſein des Legations
rats Riezler und eines im Jim
mer antveſenden deutſchen Offiziers
bewilligt wurde Die beiden An
bekannten zogen Revolver und
ſchoſſen auf den kaiſerlichen
Geſandten wobei ſie ihn leicht
am Kopfe verletzten Ehe ſie daran
verhindert werden konnten warfen
ſie hierauf ein paar Handgranaten
und retteten füch durch einen
Störungen hervorgerufen würden Die Mißernte in
Futtermitteln endlich ſei für die Viehwirtſchaft inſofern
bedenklich geworden als ſich die Notwendigkeit der
Einführung fleiſchloſer Wochen herausgeſtellt
habe in denen allerdings Erſatz an anderen
Nahrungsmitteln gegeben werden würde Die
heimiſche Produktion müſſe mit allen Mitteln ge
fördert werden Die Ernteausſichten ſeien
günſtiger als im vorigen Jahre Der Aus
hungerungsplan unſerer Feinde werde zuſchanden
werden

e

W T Berlin 6 Juli Amtlich
Oertliche Kämpfe weſtlich von Chateau

Thierry
Mißftimmung in Jtalien

Zürich 6 Juli Die Züricher Nachrichten melden
Jn JZtalien herrſcht Mißſtimmung über
den mißlungenen Verſuch die Piave
zu forcieren Die ganzen Operationen ſeien ven Jta
lienern von Paris aus aufgezwungen worden Die

Stampa habe ſich von Anfang an gegen ein ſolches
Experiment zur Wehr geſetzt wahrſcheinlich nicht ein
mol ohne Einverſtändnis mit dem equortier aber Paris habe dieſe Offenſiwe ſchließlich
entſchieden verlangt Foch befiehlt und Diaz hat zu
gehorchen Nat Ztg

Niederlagen der ſchecho Slowaken
in Gibirien

W T Wien 6 Juli Das Wiener Tage
blatt meldet Nach hier eingelangten Nachrichten wird
die Lage der in Sibirien vperierenden Tſchecho
Slowaken für dieſe immer bedrohlicher Sie er
litten bereits mehrere ſchwere Niederlagen An
den Kämpfen gegen die TſchechoSlowaken ſind in her
vorragendem Maße die in Sibirien weilenden öſter
reichich ungariſchen Kriegsgefangenen
beteiligt welche ſich zur Bekämpfung der Tſchecho Slo
waken als Truppen organiſiert haben

Jm Widerſpruch mit dieſer Meldung ſteht folgende
aus der berüchtigten Reuter Quelle ſtammende alſo
weniger glaubhafte Meldung

W T London 6 Juli Reuter meldet Tele
gramme aus engliſcher Quelle die heute aus Jrkutsk
eingegangen ſind melden daß die Tſchecho Slowaken
die Bolſchewiki Streitkräfte weſtlich Jrkutsk vollſtändi
geſchlagen und auf Niſchni Udnisk und Tulung öſtli
des Baikalſees vertrieben haben Die Bolſchewiki ver
laſſen Jrkutsk

Die 2ſcheche Slowaken Herren von Wladiwoſtok

W T London 6 Juli Die Times meldetaus Tokio vom 29 Juni Das ruſſiſche Konſulat er
fährt aus Kobe daß die Tſchecho Slowaken die Kon
trolle über Wladiwoſtok in die Hand bekommen haben
Jhr Führer Dieterichs veröffentlichte einen Erlaß
durch den die Schließung des Hafens bei Nacht an

a Diead i re ero ſo en estweh See Se
die i ente intn anderen vo Smußten Die Gegner der Bo

Wladtwoſtok wo aurh die Mitglieder d

geordnet wurde
6 Juligerin

ehemaligen
Kabinetts Kerenskis eingetroffen ſind

Sprung aus dem Fenſter auf
die Straße Graf Mirbach der
ſchwer verletzt wurde iſt ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben
kurz darauf verſchieden Die
beiden anderen Herren blieben un
verletzt

Sofort nach Bekanntwerden dieſer Untat trafen die
Kommiſſare für die Auswärtigen Angelegenheiten
Tſchitſcherin und Karrachen in der Geſandt
ſchaft ein und ſprachen dem Legationsrat Riezler die
Empörung und das Bedauern der Sowjetregierung
über den erſchütternden Vorfall aus Leider iſt es bis
jetzt nicht gelungen die Verbrecher zu entdecken und feſt

zunehmen Das bisherige Ergebnis der ſofort an
geſtellten Unterſuchung läßt die Vermutung zu daß es

ſich um im Dienſte der Entente ſtehende
Agenten handelt

Weiter meldet die Times Der Kommandant der
TſchechoSlowaken in Sibirien iſt GeneralDieterichs
Er befehligte an der Südweſtfront als General
Alexejew als Chef des Stabes die Operationen
leitete die im September 1914 mit der Eroberung Ga
liziens abgeſchloſſen wurden

Die Sowjetregierung und die Ententepläne in
Slhirien und im Murmäangebiet

Stockholm 6 Juli Einer Radiomeldung aus
Moskau zufolge hat die Sowjetregierung wegen des
angeblichen Erſcheinens ja paniſcher Truppen
bei Tſchita eine außerordentliche Figr einberufen
Falls die Japaner und Engländer die Beſetzung ruſſi
ſchen Gebietes beabſichtigen würde ſich die Sowjetregie
rung ſofort an Deutſchland anſchließen Lok Anz

Genf 6 Juli Petit Journal meldet aus Peters
burg Ueber Petersburg gehen

iransporte nach dem Korden ab DerPrawda zufolge wurde eine Bolſchewiki Armee von
23 000 Mann aufgeboten die mit ſtarker Artillerie nach
der Halbinſel Kola befördert wurden zum Schutz der
ruſſiſchen Murmanküſte

Kerenskis Propagandareiſe
W T Paris 6 Juli Havas meldet Dieſoziali arlaments pe hörte heute nachmittag

neu längere Zeit Kerenski und Bramtin
Ein Verhandlungsprototoll wurde nicht verbffentl
Die fr ſiſchen eordneten und ihre Gäſte tauſchten
ihre Anſichten aus beſonders über die von den Partei
vertretern im Ausſchuß für die Auswärtigen Ange
legenheiten gemachten Mitteilungen welche über die
Erklärung Pichons Bericht erftatteten

ep Zürich 6 Juli Eigene Drahtmeldung Jm
Pariſer Populaire teilt der Abgeordnete
Longuet der an dem Kongreß der engliſchen Sozialiſten
in London teilgenommen hat mit daß die Mitglieder
der britiſchen ſozialiſtiſchen Partei beim Erſcheinen
Kerenskis äußerſt heftig gegen dieſen auf
getreten ſeien Die Kundgebungen ſeien aber ſehr
ungeſchickt geweſen da ſofort eine Reihe Kundgebungen
für Kerenski die Folge geweſen ſeien R

Der Schweizeriſche Preßtelegraph meldet aus RomEinige Ferne Kerenskis in Vallen erhielten die Be
ſtätigung daß Kerenski demnächſt nach Rom
kommen werde um mit den italieniſchen Regierungs
kreiſen Fühlung zu nehmen

Die iriſchen Häfen Kriegsgebiet
z Genf 6 Juli Eigene Drahtmeldung Petit

Journal meldet Die iriſchen Hafenſtädte ſind
als Kriegsgefahrzone erklärt und dem Militär
befehlshaber unterſtellt worden

Vor der Schickſalsſtunde des Krieges

W T London 6 Juli Reuter BonarLaw ſagte in ſeiner Abſchiedsanſprache auf dem
Bankett das die Regierung zu Ehren der Delegierten
der interalliierten Konferenz gab Er glaube daß die g
Schickſalsſtunde des Krieges bevorſtehe

Die böſen Deutſchen
h Haag 6 Juli Eigene Drahtmeldzmg AusLondon wird gemeldet Lloyd Geo z e hie geſtern

im amerikaniſchen Hauptqu an die amerika
tiſchen Truppen che Darin führteer u g Deutſ rn e ndagen mitden r eich u glandFrieden ggan die vklamriert habeer und ter hätten aber nicht zu erkennen

ren daß ſie die Bedingungen Wilſons annehmen
wollten

457 Truppen ſ

Die ſchweizeriſche Geduld reißt
Baſel 6 Juli Nachdem wiederholt 3 anzöſiſche

Polizeiorgane in Genf unbefugt Unterſuchungs handlungen vorgenommen haben hatnunmehr der ſchweizeriſ de Bundesrat an die Kantons

regierungen ein Rundſchreiben gerichtet in dem er auf
das Unwürdige und Unzuläſſige ſolcher fremder Poli
zeiſpitzeleien auf ſchweizeriſchenm Boden hinweiſt und
entſprechende Gegenmaßnahmen anordnet Auch die
Genfer Regierung hat ſich nunmehr wie die Baſler
Nachrichten berichten entſchloſſen dem franzöſiſchen
Polizeikommiſſar Pachot die Vornahme von Unter
ſuchungen zu unterſagen

Der Hafen von Zeebrügge
W T Amſterdam 6 Juli Das Allgemeen

Handelsblad erfährt Jmmer wieder tauchen von eng
liſcher Seite Gerüchte auf daß der Hafen von Zee
brügge völlig geſperrt ſei Das iſt nicht der
Fall Jch habe in dieſen Tagen mit eigenen Augen
ſechs Torpedojäger in den Hafen von Zeebrügge ein
laufen ſehen

der holländiſche Geleitzug nach
Rſtindien

Die engliſchen Bedingungen
W T London 6 Juli Reuter Mit Bezug

auf die Frage des holländiſchen Geleitzuges
erklärt eine Mitteilung des engliſchen Preſſebureaus
Jnfolge ren die in der holländiſchen Preſſedinſichtlich des Geleitzuges am 28 Mai veröffentlicht
worden ſind machte die engliſche Regierung
in einer formellen Note bekannt daß als das Recht der
Durchſuchung daß Großbritannien gleichgültig ob es
ſich um ein Schiff eines neutralen oder eines krieg
führenden handelt in Uebereinſtimmung mit dem
VPölkerrechte ſeit Jahrhunderten aufrecht erhält nicht
aufgeben kann Als beſonderes Zugeſtändnis erklärte
die engliſche Regierung daß ſie wenn die holländiſche
Regierung den engliſchen Behörden dieſelben Er
klärungen gebe und ähnliche Kontrollmaßnahmen zu
eſtehe wie ſie eine Durchſuchung der Schiffe mit ſichringen würde in dieſem u nicht auf die Durch
uchung des Geleitzuges beſtehen würde Die hollän

diſche Regierung wurde gleichzeitig gewarnt daß
dieſes nachſichtige Verfahren nicht werde wiederholt
werden Dieſe Bedingungen find von der holländiſchen
Regierung angenommen und allen Anordnungen
und Formalitäten wurde genügt Wie verlautet iſt
der Geleitzug geſtern abgefahren

Ein amerikaniſcher Sozialiſtenführer
verhaftet

gp re 6 Juli Eigene Drahtmeldung DerS Prettelegrap meldet aus Rom Wie römtſche
Blätter aus Rewyork erfahren haben die amerkka
niſchen Behörden den Sozialiſten Gugen Debsver
aftet der ehemals e Kandidat für dieP lrentgcheft der Vereinigten Staaten geweſen iſt Er

wird beſchuldigt in öffentlichen Anſprachen an kriegs
freundlichen Beſchlüſſen der amerikaniſchen S ozialiſten
heftige Kritik geübt zu haben In einer Rede habe er
den Krieg als ein Geſchäft des Kapitals bezei hnet Er
iſt außerdem angeklagt die Soldaten zur Meuterei auf
efordert und zur Verhinderung der Kriegsmittel
erftellung beigetragen zu haben

Streikbewegung in Kanada
h 478 6 Juli Eigene Drahtmeldung Nach

einer Meldung aus Montreal Kanada ſinden gegen
wärtig zwiſchen den Fachvereinen des Eiſenbahn
perſonals und den Direktionen der kanadiſchen Eiſen
bahnen Verhandlungen ſtatt um einen allge
meinen Eiſenbahnerfſtreik in Kanada zu
verhüten Man erwartet daß ſämtliche Eiſenbahn
geſellſchaften eine gewiſſe Lohnerhöhung vorſchlagen

werden z tnAus Ottawa wird gemeldet Der Arbeitsminiſter
Crothers hat die ſtreikenden Arbeiter der
Elektrizitätsinduſtrie in Vancouver gebeten
die Arbeit wieder aufzunehmen Er hofft die ſtrittigen
Punkte zu ihrer Zufriedenheit zu erledigen Das
Stillegen der Elektrizitätswerke werde die Nahrungs
mittelverſorgung ernſtlich gefährden und ſogar eine
Weltkataſtrophe herbeiſühren Der Miniſter richtete an
den Gemeinderat von Toronto die Vitte ein Schieds
ericht zu ernennen damit der Streik in Toronto durch

bürgerliche Beamte behandelt werden könne

Zwei ſchwediſche Flieger verunglückt
W T Stockholm 6 Jnli Der Marineſlieger Kapitän zur See Krokftedt der mit Baroneder e als i g7 von der ſchwediſchen

Flug geliefertes Flugzeug näch Finnlandfeet e rren ſollte wird ſeit mehreren Tagen
z Se Die ſchungen waren ergebniskos
Eini desAlanbsinſeln gefu

es wurden in der Nähe der
nden Es ſteht daher ohne

Zweifel feſt daß der Flieger verunglückt iſt Ceder
ſtröm war der Fleger Schwedens Krokſtedt derz
hervorragendſte Flieger der ſchwediſchen Marine
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in haben die alsdann in kurzer Zeit das Gebiet verhoch

d Ame fprach die Bevölkerung deutſch deutſch iſt auch von

i H Biſchof der durch ſeine Schriften über Lenau be

et gut t
land

c Königreich der Belgen vereinigt wurde

l aſſe die

ihnen die ſtaatlichen Verordnungen in ihrer Mutter

r Beamte nach Arel die nur des Franzöſiſchen mächtig
war waren Abgeſchnitten von den Hochburgen ihres Volks

genoſſen die Vorurteile für das ſüße Frankreich und

1u wahlen

deutſchen

l und um Arel deutſche Vereine zur Erhaltung der

ritta i

t 4 t r r4 mmerte

es ie Wogen ziſchen um ihre Füße

t den Bruder vorb

ſonſt iſt die ganze Zukunft der Kulturmenſchheit anf
ein Jahrhundert hinaus in Frage geſtellt

Aas deutſche 6prachgebiet in Velgien
m

e herrſchenden

Mutterſprache das Deutſche iſt

n die Provinz
und umfaßt außer Welkenraedt und

Gemmenich noch den Ort Montzen einen Teil
von Aubel und einige andere weniger bedeutende
Ortſchaſten Der Ueberlieferung nach ſoll dieſe Gegend
noch bis ins 19 Jahrhundert hinein vlämiſch geweſen
ſein d h limburgiſche Dialekte geſprochen haben die
t

ttich hinein

om Sprachforſcher bereits zum mitteldeutſchen Sprach
gebiet gerechnet werden um die Wende vom 18 zum
19 Jahrhundert ſoll der Mangel an vlämiſch ſprechen

Geiſtlichen hochdeutſche in dieſen Sprengel geführt

eutſcht hätten Wie dem auch ſein möge heute muß
ieſe Gegend als deutſch betrachtet werden denn ab
ſehen von dem größeren Teil der dorthin verſetzten

in ft die der verwelſchende belgiſche Staat
franzöſiſch ſprechenden Elementen auslas

t v rCHe i lL
natürlich aus

J die dort
9 n

erſcheinende Zeitung Die fliegende
Aubel geweſen und Montzen iſt die Hei

eines namhaften deutſchen Literaturforſchers

t geworden iſt und heute noch in Lüttich wirkt
Das Gebiet hat ſich bis zum Kriege wohl deswegen ſo

eutſch erhalten weil ein ſteter Verkehr von Deutſch
und nach Deutſchland hindurchflutete
n derſelben glücklichen Lage iſt leider nicht das

Gebiet deutſcher Sprache das 1839 mit dem
Der Süd

oſtzipfel der Provinz Luxemburg liegt eingekeilt
zwiſchen dem Großherzogtum gleichen Namens in dem

kanntlich deutſches Weſen mit franzöſiſchem um die
orherrſchaft ringt und der geſchloſſenen welſchen

teils zum Wallonenland der Provinz
Luxemburg teils zu Frankreich ſelbſt gehört Vom

eutſchen Reich her gibt es keinen unmittelbaren Zu
gang nur mit Luxemburg beſteht eine engere Berüh
rung Vor der Errichtung des Königreichs der Bel
gen waren Provinz und Großherzogtum Luxemburg

in auch keineswegs getrennt ſie bildeten vielmehr
ogtum Luxemburg Der Ehrgeiz des jungen

Ztaatsweſens dieſes Geſchöpfes und Vor
Frankreichs trachtete nach dem Beſitz des

ganzen Luxemburg aber die europäiſchen Diplomaten
ißiger Jahre unter denen ſich die Gegner und

Freunde des neuen Staates ungefähr die Wage
ſielten einigten ſich dahin daß der franzöſiſch ſprechende
Teil zum Deutſchen Bunde gehören ſolle Warum nun
trotzdem der deutſch ſprechende Kreis Arel Arlon an
jelgien gegeben wurde darüber gibt es zwei Lesarten

eine boshaftere beſagt daß die damaligen Diplo
ſchlechtere Kenner von Sprach und

aroßte
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n Europas
ſksarenzen geweſen ſeien als ihre heutigen Berufs
oſſen und aus Unkenntnis Arel zu Belgien geſchlagen

n die andere lautet dahin daß man dieſe Tei
ig in Rückſicht auf eine ſtrategiſch wichtige Straße

z ungunſten des Deutſchtums vorgenommen habe
Tat hat dieſe Teilung das Deutſchtum be

Deutſchen wurden durch die
auf alle erdenkliche Weiſe in

lkstum benachteiligt Nur kurze Zeit wurden

denn dieſeenJ W

gliederung an Belgien
m V

Jn den vierziger Jahren
Der belgiſche Staat ſchickte

ſprache zugänglich gemacht
hörte das von ſelbſt auf

lernen dieſe Deutſch Belgier die franzöſiſche
he ſchätzen die Zahl derer die unter ihnen das

ſche verſtanden hat ſtetig zugenommen ſie mag
eutſch Belgier nahe kommen Es ſind

die Utraquiſten die ſich dem belgiſchen Syſtem
Mutterſprachen bei der Statiſtik

ob ein Menſch von zwei Müttern geboren
werden könne Jn dieſen belgiſchen Seelen lebt

türlich kaum noch ein Funke deutſcher Geſinnung ſie
ilen mit ihren walloniſchen und franzöſelnden Staats

Wer

und zwei

Phrafen den Haß gegen das Deutſche Reich vor
Preußentum und die Unkenntnis des

Jhre Geſinnung und deren
Wandel drückte ſich auch in den Parla

aus Die vorige Generation wählt
ten Herrn aus einem deutſchen Geſchlecht den Grafen

urgS umn der ſich ſeiner deutſchen Abkunft nicht
chämte und bei gegebener Gelegenheit für die deutſche
prache eintrat die jetzige ſchenkte ihr Vertrauen dem

Wallonen Ozeray der deutſchfreundliche Anträge vlä
miſcher Parlamentarier bekämpfte indem er ſagte ſeine

Wähler wünſchten aus wirtſchaftlichen Grün
den der franzöſiſchen Sprache vor der deutſchen den
Vorzug zu geben

ennoch wäre es nicht nur würdelos ſondern auch
ig wollte der Reichsdeutſche das Areler Deutſch

verlorenen Poſten Buchen Es beſtanden in

m gege l Das
wahr n
n licherl i orti cher

deutſchen Weſens
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Ueber dem großen die Politik Belgiens jetzt be
Nationalitätenſtreit zwiſchen Vlamen

und Wallonen wird oft vergeſſen daß es im Raum
dieſes Staates auch einige Gebiete gibt in denen die

Es handelt ſich da beſonders um zwei Strecken
Die eine zieht ſich von der d r Grenze

Mütterſpräche und eine deutſche Zeltung die auch wärend des Krieges wieder W i
Jahre von einer Tageszeitung abgelöſt worden iſt Vor
allem aber iſt es die ländliche Bevölkerung die vieler
orts noch za am Deutſchtum feſthält einige Ort
ſchaften hielten vor dem Kriege in ihren Gemeinde
ſchulen die deutſche Unterrichtsſprache aufrecht und ein
angeſehener Einheimiſcher hat den Satz geprägt daß
ſeine engeren Landsleute ihr Deutſchtum nicht ſo leicht
verlieren könnten da ſie noch deutſch beten deutſch
beichten und deutſch rechnen

So kam ſogar die belgiſche Statiſtik die ganz auf
den Fang belgiſcher Seelen eingeſtellt iſt und z B
die Kinder unter zwei Jahren nicht etwa zu Vlamen
Wallonen oder Deutſchen rechnet ſondern als ſprach
los in einer eigenen Gruppe unterbringt ſelbſt bei der
Zählung im Jahre 1910 nicht um die Angabe herum
daß es in Luxemburg über 30 000 Deutſche gebe Sie
beziffert die Zahl derer die Deutſch als Umgangs
ſprache reden auf 74 933 und zwar verteilen ſie ſich
größtenteils auf folgende Provinzen

twerpen 11 591
rabant 11 918Lüttich 19 305Luremburg 31 612

Von dieſen werden wir die Deutſchen in Antwerpen
und Brabant nicht ſo bewerten können wie die in
Luxemburg und Lüttich denn die Erſtgenannten ſind
Großſtädter deren Familien erfahrungsgemäß ſelten
dem Deutſchtum erhalten bleiben und in Antwerpen
und Brüſſel leider meiſt nach einer oder zwei Genera
tionen verwelſcht ſind Dagegen müſſen wir die Deut
ſchen in Luxemburg und Lüttich anders veranſchlagen
Einmal iſt ihre Ziffer tatſächlich höher weil die ber
giſche Statiſtik wie erwähnt die Zwei und Drei
ſprachigen in beſondere Nationalrubriken einordnet
und gerade die Deutſchen ſind oft mehrerer Sprachen

mächtig und ebenſo die kleinen Kinder bei der Ver
teilung auf die Nationen unterſchlägt und dann han
delt es ſich beſonders in Luxemburg um eine ſeit
Jahrhunderten landſäſſige Bevölkerung deren Ueber
lieferung zwar nicht ununterbrochen an Deutſchland
gekettet aber doch deutſch iſt Das verraten noch heute
die deutſchen Lieder die das Volk in Arel und Um
gebung ſingt und die Straßen und Flurnamen die
man bei Veräußerungen und Verſteigerungen öffentlich
anſchlägt und ins Grundbuch einträgt Oder ſind etwa
Hinter dem Galgenberg Großer Buſch Hinter

dem langen Buſch Am Heiligenkreuz uſw alles Aus
drücke die ausgeſucht die belgiſche Seele geprägt haben

und die im belgiſchen Munde beſonders echt
lingen

Daher wird es unſere Pflicht ſein ohne Aufdring
lichkeit die ſchützende Hand über dieſe deutſchen Ele
mente zu halten damit ſie nicht verwelſcht werden
ſondern auch in Zukunft deutſch beten deutſch beichten
und deutſch rechnen können F
Die Lewensmittelſchwierigkeiten in England

Wenn auch aus England noch in jüngſter Zeit immer
wieder zuverſichtliche Aeußerungen der führenden
Staatsmänner zu uns herüberklingen die bemüht ſind
die Lage des Landes als roſig hinzuſtellen mehren
ſich doch jetzt Stimmen der engliſchen Oeffentlichkeit
die von dem Ernſt der inneren Lage ſprechen Während
ſich früher unſere Kenntnis dieſer Dinge zum großen
Teil nur auf private Aeußerungen ſtützen mußte weil
die Preſſe ſich ſtarke Zurückhaltung auferlegte bringen
die großen Zeitungen jetzt häufiger und häufiger Mel
dungen die darauf ſchließen laſſen daß das engliſche
Volk längſt nicht mehr an wohlbeſetzten Tafeln ſitzt
England das ſeine Siegeshoffnung auf die Aus
hungerung Deutſchlands geſtützt hat ſteht ſelbſt vor
einer Ernährungskriſis die durch den äußerſt wirkſamen
Unterſeebootkrieg ſtarke Beeinträchtigung der Einfuhr
macht ſich auf dem engliſchen Lebensmittelmarkt bereits
in un angenehmer Weiſe fühlbar

Ganz beſondere Schwierigkeiten hat England auf
dem Gebiet der Fleiſchbeſchaffung Das
Fleiſch ſtellt für England ein weit wichtigeres Volks
nahrungsmittel dar als für Deutſchland Der Eng
länder dem längſt nicht ſo reiche Mengen landwirt
ſchaftlicher Erzeugniſſe zur Verfügun v wie dem
Deutſchen iſt von jeher hauptſächlich Fleiſcheſſer ge
weſen und muß daher eine Fleiſchknappheit viel
ſchwerer empfinden als der Deutſche Darüber daß
eine ſolche Fleiſchlnappheit in England herrſcht geben
mehrere Meldungen der Times aus jüngfſter Zeit
klaren Aufſchluß Schon vor einiger Zeit haben wir
gehört daß in England in Ermangelung von friſchem
Fleiſch Speck und Schinken an die Bevölkerung aus
gegeben wurden Aber auch dieſe Maßregel ſcheint
nicht mehr zu genügen und ſo hilft man ſich jetzt durch
Lieferung von Gefrierfleiſch mit der die durch die
Rationierung zuſtändigen Mengen aufrechterhalten
werden Jn wie ſtarkem Maße dieſer Erſatz dem an
den Genuß friſchen Fleiſches gewohnten Engländer
dargeboten wird erhellt aus einer Meldung der
Times vom 10 Juni in der es heißt Die Fleiſch

lieferung in London war in der letzten Woche 2 bis
9 Juni reichlich in bezug auf die Menge aber
mangelhaft in Qualität Das Verhältnisdes verteilten Gefrierfleiſches zum friſchen Fleiſch be
trug 88,1 11,9 Ueber die Wendung mangelhaft in
Qualität klären weitere Meldungen der Times
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nur die vollen zuſtändigen Rationen eben zuen in ſkrupelloſer Weiſe ungenie bares

leiſch liefert das teilweiſeund verdorbenes
von den Schlächtern z gewieſen wurde

W d es hier um verdorbenes Gefrierfleiſch delt ſpricht eine andere Meldung von einer
Lieferung von Fleiſch kranker Tiere das elel
regend und geſundheitsſchädlich war Die Meldung
iſt in der Times e Das Jtiſch warſchmutziger Abfall als Nahrung ungeeignet

Ausführlicher behandelt folgende in der Morning
Poſt vom 10 Juni abgedrudte Zuſchrift die Liefe
rungen verdorbenen Fleiſches Ohne ie bedeutenden
Leiſtungen des Lebensmittelminiſteriums verkleinern
zu wollen darf man doch ſagen daß ernſte Beſchwerden
über die Qualität des in London zu ebenenFlei ches am Platze An Beim Auspacken ine der
Schlächter das 4 öfters in einem für den menſch
lichen Verbrauch ungeeigneten Zuſtande Mit eigenen
Augen ſah heute ein Ochſenviertel mit
grünem Schimmel bedeckt wie man ihn am
Rande eines e rder Teichs findet Ein zweites
Viertel wies Fäulnisflecken auf Kein Wunder
denn nach der Stempelung war das Fleiſch bereits
1915 in den Kühlräumen eingeliefert worden Nur
mit größter wierigkeit war die Ortsbehörde zu be
wegen eines dieſer Stücke für unbrauchbar zu er
klären Von dem anderen wurden nur einzelne Stüge
weggeſchnitten und das übrige für den öffentlichen
Verbrauch beſtimmt Vor dem Kriege hätte ein
Schlächter der ſolches Fleiſch feilgeboten e nicht
nur eine Geldſtrafe ſondern Gefängnis zu gewärtigen
ehabt Noch kürzlich ſollen die Schlächter eines Lon
oner Bezirks einſtimmig die Annahme des ihnen zu

ßewielerep Fleiſches verweigert haben auf die Gefahr
in überhaupt kein Fleiſch zu erhalten Wenn kein

beſſeres Fleiſch verfügbar wäre ſo wäre die Be
ſchwerde zwecklos aber es iſt allbekannt daß Londonſchlechter als andere Städte verſorgt wird

Es ſteht ſchlecht jenſeits des Kanals Das kann
nicht zur Hebung der durch die Mißerfolge an der

Weſtfront ſtark gedrückten Stimmung im Lande bei
tragen das engliſche Volk wird durch die Not beſſer
als durch jedes andere Mittel dahin gebracht werden
einzuſehen daß die tönenden Phraſen ſeiner ſühren
den Männer über die Ausſicht auf den Sieg nur hohle
Redensarten ſind und daß ein weiteres Vertröſten auf
einen kommenden ſiegreichen Frieden kein handgreif

r3 Beſſerungsmittel für die Not im Lande b
ann

e Wie in Ken und Frieden

Die große Heimatliebe und das außerordentlich
hochentwickelte Orientierungsvermögen verſchiedener
Taubenraſſen wären ſchon im früheſten Altertum be
kannt und machten die Taube zu einem der belicbteſten
Haustier der Alten So ſpielt die Taube vor allem in
der Mythologie der orientaliſchen Völker eine große
Rolle und wird in den W uns gekommenen Schriften
des frühen Altertums häufig erwähnt Bei dem großen
Jntereſſe das von jeher die Menſchen der Taubenzucht
entgegenbrachten war man beſtrebt die einzelnen
Raſſen mehr und mehr zu vervollkommnen Schließlich
gelang es menſchlicher Kunſt aus den beſonders vKreuzung geeigneten Arten neue heranzußz ichten ic

mit großer Fluggeſchwindigkeit ein geſteigertes Orfen
tierungsvermögen verbanden und aus dieſen wiederum
iſt unſere heutige Militär Brieftaube hervorgegangen

Wie ihr Name ſchon angedeutet iſt unter en
Vogelarten die Brieftaube ganz beſonders zur Nach
richtenübermittlung geeignet irgenbeinem be
liebigen Orte aufgelaſſen ſucht ſie getrieben von ihrer
großen Heimatliebe und geleitet z einen ans
Wunderbare grenzenden Orientierungsſinn ſofortihren eimatſchlag auf und erre ihn ſelbſt
auf Entfernungen über 1600 Kilometer mit verbl
der Sicherheit Als mittlere Fluggeſchwindigkett rechnet
man etwa 1 Kilometer in der Minute Jnfolge dieſer
hervorragenden Eigenſchaften wurde die Brieftaube in
früheren Kriegen wo an unſere heutigen Nachrichten
mittel noch nicht zu denken war vielfach mit großem
Erfolge verwandt Aber auch dem ſriedlichen ehr
wurde ſie dienſtbar gemacht Es ſei hier z B daran
erinnert daß die Entſtehung des Wolffſchen Tele
graphen Bureaus auf die Einrichtung einer Brief
taubenpoſt zwiſchen Brüſſel und Aa zurückgeht
Bald wurde ſie allerdings auf dieſem Gebiete durch
Telegraph und Telephon verdrängt doch hat ſie ihre
Bedeutung für den Krieg nie verloren Der Brief
taubenſport breitete ſich vielmehr weiter aus und
feierte ſeine höchſten Triumphe bei der Belagerung von
Paris im Kriege von 1870/71 Während dieſer für
unſere heutigen Begriffe kurzen Zeit wurden Tauſende
von Meldungen durch Brieftauben nach der ein
geſchloſſenen Stadt und aus ihr heraus befördert Der
Transport der Tauben zum Auflaßorte erſolgte durch
Ballone Wenn man bedenkt daß durch mikrophoto
graphiſche Aufnahmen ganze Zeitungen auf dünne
Kollodiumhäutchen von wenigen Quadratzentimetern
Größe photographiert werden können und eine einzige
Taube etwa 75 Gramm derartiger äutchen mit
Kapſeln zu tragen vermag kann man ſich ungefähr
eine Vorſtellung davon machen was die Brieftauben
für die Pariſer bedeuteten Daher iſt es auch unmittel

vom 10 und 11 Juni auf die beweiſen daß man um bar nach dem Kriege 1870/71 das Beſtreben unſerer
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Sie ſind verloren murmelte Britta
Möchten ſie doch Anker werfen und die Flut ab

warten entgegnete Ow ſo kommen ſie nimmer an
and

chte immer wieder beſorgt das Fahrzeug
aber die Dunkelheit nahm zu ſie konnte nichts mehr
ſehen und das Herz war ihr tief beklommen

Der Sturm heulte und die Wogen ſchlugen immer
her Der Verkehr von einer Werft zur anderen war

auf Hallig Hooge längſt unterbrochen Da rauſchten
nur wilde Waſſer und jeder ſaß in ſeinem Haus und
horchte auf Sturmlind das von Tod und Ver

rben ſang
wußten es alle Manch Eiland war ſchon unter

gangen w Sturm und die Springflut kam
und wer weiß wie bald war es um Hallig Hooge ge

ſchehen Doch ſie zitterten nicht die Halligmänner und
Frauer Sie harrten in Ruhe des Unabänderlichen

immer anf der Hallig geweſen Hier und da
ein Lämpchen und der weiße Schaum

hoch bis zum Dach
g Britta die Stiege hinan bis zur Kammer

Ein Licht wollte ſie dorthin ſtellen wie einſt dem Schif
fer d fahr den Weg zu weiſen

ein zweites Licht auf und ein drittes
wieder hinab

nicht Ruhe nicht Raſt Mit dem Oelzeug
Laterne in der Hand begibt ſie ſich
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So war es

r n Gefg
Und ſie ſtellte

ann ging ſie
hatte

angetan Ote

Sie verſucht ſich
Mauer entlang zu taſten aber der Wind fährt

ihre Kleider und ein Wogenſchwall ergießt ſich über
irück muß ſie ins Haus

tumm mit wachſender Angſt legt ſie die paar
Schnell kleivet fie ſich um dann tritt

Pefel wo Ow andöchtig in der Bibel lieſt
Die Fenſter ſind feſt verrammelt Britta weiß wenn

der Sturm nicht nachläßt wird in ganz kurzer Zeit
der Peſel voll Waſſer ſein

müſſen hinauf vielleicht aufs Dach Sie will
reiten doch er blickt ihr ſtill und ernſt
ß r was ſie ſagen wollte und ſeine

Arte zurnct
ſie in den

r a

Stimme klingt ſeierlich durch die Stube e

Rufe mich an in der Not
So will ich dich erretten
Und du ſollſt mich preiſen

Da neigte ſie in tiefer Demut ihr blondes Haupt
während das Meer wild ſchäumend gegen die Werft
donnerte das Haus in ſeinen Grundfeſten erſchütternd

Das Segelſchiff das Britta Erkel geſehen als der
Abend ſank kämpfte noch immer gegen den Sturm
aber der Kapitän Pitt Lüders ſah bereits ein daß alles
Mühen gegen ſein Wüten vergeblich war daß der wilde
Nordoſt ſein Schiff kreug und quer warf und immer
tiefer in die Flut drückte

Klar und knapp gab er ſeine Befehle Seine Mann
ſchaft führte fie wohl aus doch es half nichts Das
Schiff blieb ein willenloſer Spielball der Wellen dir
es jäh emporhoben um es dann wieder in den tiefſten
Abgrund zu ſchleudern

Achtern klammerten ſich ein Mann und eine Frau
eng umſchlungen beide in Oelzeug feſt aneinander
um nicht von den über das Deck brechenden Sturz
wellen hinweggeſpült zu werden

Der Mann ſah finſter drein
So ſoll zuletzt noch alles zu ſchanden werden Hil

trud ſagte er mit knirſchenden Zähnen Wir wer
den Hallig Hooge nie wiederſehen

Doch ich glaube es Holm gab Eike zuverſichtlich
zurück ſich den weißen Schaum aus dem Antlitz
wiſchend es kann ja gar nicht anders ſein

Pitt Lüders trat hinzu und meinte Er könne ſeinen
Poſten nicht verlaſſen er müſſe aushalten Su dem
Schiff Er wolle indeſſen die Jolle herablaſſen Zwei
Matroſen und der gnädige Herr können rudern und
Eike müſſe ſteuern Sie allein kenne die Lage auf
Hallig Hooge genau um überhaupt eine Einfahrt zu
ermöglichen

Eike war ſoſort bereit
Holm aber ſagte

Bedenke Kind es
ſichere Tod

Dann werden wir vielleicht auf dem überſchwemm
ten Land von Hallig Hooge enden gab ſie kurz zurück

innig die Schweſter umfaſſend

iſt uns alle der

Holm ſprach nichts mehr Die Jolle wurde herab
gelaſſen

Schwierig war es bei der ſchweren See ins Boot
zu gelangen Endlich glückte es

Eike ſaß am Steuer mit dunklen Augen ſcharf aus
lugend um die Finſternis zu durchdringen

Die Männer legten ſich feſt in die Riemen und hoch
emporgeſchleudert von rieſigen Waſſerbergen und wie
der in die Tiefe ſinkend flog das kleine Boot dahin

Gott ſei ihren Seelen gnädig wie der meinen
betete Pitt Lüders Dann trieb ſein Schiff planlos in
die Ferne

Eike ſah nichts wie ein zwei drei Lichter Das
nur konnte die Schulwerft ſein Die Männer ruderten
mit Rieſenkräften und Eikes kleine Hand führte das
Steuer

Du mußt das Tau nehmen Holm wenn ich es dirſage flüſterte ſie und du mußt ben Mut haben
ſofort ins Waſſer zu e wenn es Zeit iſt Wirſind dann auf der Werft und du mußt n das Tau

an irgendeinem Pfahl oder Türpfoſten u befeſtigen
damit ſich dann das Boot heranziehen läßt

Eikes Sicherheit er nannte die Schweſter auch
lieber Eike als Hiltrud weil der Name ihn an Hallig
Hooge erinnerte ſetzte ihn in Erſtaunen Die Energie
und Umſicht der Kleinen verblüffte ihn
ſie weckte auch ſeine Tatkraft Nein er wollte
untergehen Bis zum letzten Augenblick wollte er den
Kampf mit den entfeſſelten Elementen aufne 4

er von neuem ein Auch ihn leitete das Licht Das

zur Stelle

Ohne Beſinnen ſprang Holm das Tauende feſt um

Hooge

Das wäre ein ſchöner Tod

Und mit erneutem Mut ging er ans Werk Alle Mus
keln ſtrafften ſich alle Kräfte ſchon halb erlahmt ſetzte

Licht von Hallig Hooge
Anker werfen ſchrie Eike jetzt laut Wir ſind

Sie ließen den Anker fallen das vom Sturm hinund hergeworfene Boot lag im ſichern u der Werft

den Leib gewunden in den brandenden Giſcht
Hallig Hooge jauchzte er auf mein Hallig

Die Haustür wurde aufgeriſſen und nicht wieder
geſchloſſen obwohl rießge Wafſermaſſen And
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e erhielten ſchloß das gsminiſterium mit
dem Verbande Deutſcher MilitärBrieftaubenZüchter
Vereine einen Vertrag wonach im BVedarfsfalle die
Schläge der einzelnen Züchter der Oberſten Heeres
leitung zur Perfügung ſtehen So wurde ein über
das ganze Land verbreitetes Nachrichtennetz geſchaffen
das wohl imſtande war im Ernſtfalle allen Anforde
rungen gerecht zu werden Doch hat man ſich auch
hiermit nicht begnügt Jmmer neue Verſuche wurden
unternommen um das eigenartige Nachrichtenmittel
weiter auszubauen und zu vervollkommnen Den
ſchon immer als etwas umſtändlich empfundenen
Transport der Brieftauben zum Auflaßort wußte
man geſchickt zu umgehen Die Tauben der Fortifi
kationsſchläge zweier benachbarter Feſtungen wurden
daran gewöhnt Futter und Waſſer abwechſelnd auf
der einen oder der andern Station zu erhalten Da
durch gelang es einen geregelten Pendeldienſt zwiſchen
den Feſtungen herzuſtellen

Mit der Erfindung der drahtloſen Telegraphie
ſchien jedoch die Brieftaube als Nachrichtenmittel
plötzlich ihre Bedeutung für alle Zeiten verloren zu
haben und zu Beginn des Weltkrieges wurde kaum
damit gerechnet daß jemals auf die Dienſte der Taube
zurückgegriffen werden müßte Aber auch hier zeigte
ſich der alte Erfahrungsſatz daß maſchinelle Einrich
tungen wohl in eiten Maße niemals aber
ganz imſtande ſind ein lebendes Weſen zu erſetzen
Zuerſt waren es die Boote und Seeflugzeuge die
wegen ihrer Kleinheit in der erſten Zeit nicht mit
Funkenſtationen ausgerüſtet werden konnten die Brief
tauben auf ihren Fahrten mitnahmen und manch
eines verdankt ſeine Rettung aus Seenot einer rechtzeitig eingetroffenen Srieflaubenmelkung Ebenſo

wie hier rechtfertigen aber auch zu Lande weder
Funkentelegraphie noch Telephon e ndig die Er
wartungen die man in ſie geſetzt hatte er lange
Stellungskrieg der in einer derartigen Ausdehnun
nicht vorhergeſehen werden konnte änderte die Taktik
von Grund auf und als zum erſten Male das Wort
Trommelfeuer für eine bis dahin nie geahnte zu
ſammengefaßte Artilleriewirkung auftauchte wurde es
immer klarer daß das Telephon die drahtloſe Tele
graphie und das Blinkweſen zur Sicherſtellung der
rückwärtigen Verbindungen nicht ausreichten Das
raſende Artilleriefeuer zerriß die Leitungen und zer
ſtörte Funk und Blinkſtationen meiſt war eine Aus
beſſerung nicht möglich und die nach hinten entſandten
Meldegänger erreichten nur ſelten oder zu ſpät ihr
Ziel Da beſann man ſich darauf daß man in der
Brieftaube einen gefiederten Meldegänger beſaß wie
man ihn beſſer ſich nicht wünſchen kann Nachdem
man vor Verdun mit den wenigen damals vorhande
nen fahrbaren Brieftaubenſchlägen günſtige Er
fahrungen gemacht batte wurden ſie in der Somme
ſchlacht zum erſten Male in größerem Maßſtabe als
Nachrichtenmittel eingeſest und ſie bewährten ſich hier
ſo glänzend daß eine bedeutende Erweiterung des
Brieftaubenweſens vorgenommen wurde Heute iſt
unſere geſamte Front mit Hunderten von Brieftauben
ſchlägen verſehen die in den Abwehrſchlachten des
vergangenen Jahres ſowohl wie bei der diesjährigen
Offenſive unſeren Truppen hervorragende Dienſte ge
Ieiſtet haben Auch unſere Gegner bedienen ſich ſeit
geraumer Zeit der Brieftauben Wie bezeichnend war
doch die Zeitungsnotiz aus der Zeit unſerer italie
niſchen Offenſive über den Kampf um den Monte
Roſſo Eine Brieftaube überbrachte die letzte Mel
dung die beſagte daß der Berg noch gehalten würde
Die letzte Meldung Dieſes Wort kennzeichnet ſo

recht den Wert der Brieftaube Wenn jede rückwärtige
Verbindung unterbrochen die Telephonverbindung
zerſtört iſt dann tritt ſie in Tätigkeit Hier bringt ſie

ie Meldung zurück daß die tapfere Beſatzung ſich
noch hält Aber wie lange noch Wann wird der
erſehnte Entſatz kommen Wird die Taube auch
rechtzeitig ihr Ziel erreichen Das mögen wohl die
Gedanken des Kommandeurs geweſen ſein als er das
Tierchen in Freiheit ſetzte Und ſolche Fälle haben
ſich immer und immer wiederholt Kein Wunder daß
unſere Feldgrauen die Brieftauben ſchätzen und lieben
gelernt haben

Landmacht und Seemacht
Von Korvettenkapitän v Selchow

Wenige Jahre nachdem Friedrich der Große in
ſeinem politiſchen Teſtament von 1752 zu rechtfertigen
verſucht hatte warum er keine Seemacht geſchaffen bat
er vergeblich das verbündete England es möchte einige
Schiffe in der Oſtſee promenieren laſſen England
ließ ſeine Schiffe nicht in der Oſtſee promenieren und
Rußland konnte ungehindert Truppen bei Danzig
Ianden was den Verluſt der Provinz Preußen zur
Folge hatte Seit jener Zeit iſt der Wert einer Flotte
immer mehr hervorgetreten Was ſich England gegen
Kopenhagen was ſich Dänemark gegen Preußen er
laubte das hömmerte auch dem kontinentalſten Hirn
den Gedanken ein daß Seemacht etwas ſei etwas Un
gewiſſes zwar und den meiſten Unklares aber doch
etwas deſſen eine Großmacht nicht entraten könne

So wuchs die junge Marine heran militäriſch in
die Fußtapfen der älteren Schweſter der Armee tretend
ihr ähnlich im Geſichtsſchnitt in der äußeren Form in

Der Lehrer und ſeine Schweſter wurden ſichtbarſ
und ſchrieen laut auf als ſie Holm der bis zur Hüfte
im Waſſer ſtand o der Dunkelheit erkannten

Sofort hatten ſie begriffen um was es ſich handelte
als Holm das Seil um den Türpfoſten ſchlang Mit
vereinten Kräften zogen die drei ohne ein einziges
Wort zu ſprechen das Boopt dicht an die Werft

Ow Erkel aber ſtürzte der Wellen nicht achtend
zum Boot und riß Eike ſtumm in ſeine Arme während
die Matroſen durch das Waſſer ins Haus ſprangen

Mit ſtarken Armen trug Ow Eike in die Stube in
der ſchon das Waſſer plätſcherte

Miene ſöte Deern flüſterte er in tiefſten Herzens
tsnen nun biſt du endlich da Wie habe ich auf meine
kleine Eike gewartet e 5r und Nacht

Da ſchlang Eike ihre Arme heiß um ſeinen Hals und
ſagte leiſe und innig und doch mit einem flüchtigen
Schalk in der Stimme

Dummer Schoolmeſter immer ſchon habe ich dich
ſo lieb gehabt Jch halte es ja nicht aus in der fremden

Jn Hallig Hooge bin ich zu Hauſe bei vir
Schoolmeſter iſt meine Melt

Und da beugte er ſich Aber ihr ſüßes ganz ſchmal
r Geſichtchen und küßte ganz leiſe und an

ächtig ihren roten Mund
Eike ſüße kleine Eike raunte er ihr zärtlich zu

Jſt es denn wahr du kommſt zu mir um immer hier
zu bleiben als mein Weib des armen School
meſters Weip

Das reich iſt in deiner Liebe gab ſie zurück ſich
Jch will mit dir auf Hallig

Hooge leben und ſterben du lieber dummer School
meſier

Holm und Nritta ſahen ſtill auf das Paar und ein
Lächeln glitt über Holms ernſtes Geſicht als er zu
Britta Erkel ſprach Dieſem Kinde e konnte
ich das Glück geben n dem es ſo heiß verlangte
während das unſerige in Trümmer ging,Nicht einmal vie Hand e ſie i geteicht die
beiden die ſich jetzt mit den Seeleuten mühten dem
eindringenden Waſſer zu wehren

Stine die den Großvater auf dem Boden verſtaut
hatte ſchrie das Haus wanke ſie müßten alle aufs

Seerererelking geweſc ir mr
der Brieftauben im Kriegsfalle vorzubereiten Bruſtre davon daß ſämtliche a rieftauben

rie

ebärde ſt 8 S eichen M vieſeld
rt und doch in vielem ſo unähnlich ſoeinander abweichend wie eben Schweſterr f

Am ungleichartigſten vielleicht zeigen ſich die beiden
De im Kampf Hier ſind der Unterſchiede
r n den beiden ſo viele daß das Papier nicht reicht

e aufzuzählen
Da iſt zunächſt der Ra um Der Landkrieg will Ge

lände erobern er kämpft um jeden Quadratmeter Raum
R Seekrieg le der Raum in der Schlacht keine

olle Man kann von einem Kampfplatz behaupten
nicht ſprechen denn die Schlacht kann ſich meilenweit
hinziehen Nacht oder Nebel kann die Kämpfenden
trennen und der Unterlegene zufällig nach der Schlacht
auf dem Kampfplatz ſtehen auf dem die Schlacht be

n Andererſeits gibt ein völliger vernichtender Sieg
em Sieger mit einem Schlage die Seeherrſchaft über

alle Ozeane
Dann die Zeit Die großen Schlachten des Land

De dauern wochen ja monatelang eine Seeſchlacht
wird in Stunden entſchieden Die Armee kann der
kämpfenden Front immer neue Reſerven zuführen kann
jede Nacht die Vorräte der vorderſten Linie an Proviant
und Munition ergänzen Bei der Flotte iſt dies aus
geſchloſſen Jedes Schiff verfügt von der Munition ab
geſehen nur über Heizmatexial für verhältnismäßig
wenige Tage zu deſſen Ergänzung es den heimiſchen
Hafen aufzuſuchen gezwungen iſt

Jm Landkriege kämpfen Millionen gegen Millionen
im Seekriege Tauſende gegen Tauſende Jm Landkriege
gilt es jeden einzelnen Gegner zu töten oder geſangen
zunehmen Jm Seekriege genügt es dem größten Schiff
einen vernichtenden Treffer beizubringen Die weitere
Arbeit der Vernichtung derer die auf ihm kämpfen be
ſorgt dann das Meer Jnm Landkriege befiehlt zwar
der Wille des Kompagniechefs aber jeder einzelne kann
beim Sturm mit mehr oder weniger Mut dieſem Be
fehl verſchieden nachkommen der Tapfere als Erſter den
feindlichen Graben ſtürmen der Feige in einem Granat
trichter vorſichtig die Nacht abwarten Jm Seckampf
befiehlt über das Ran an den Feind nur ein Wille
der des Scebefehlshabers Jeder muß mit Der
Tapferſte kann nicht eher an den Feind als irgend ein
anderer Der Feigſte kann nicht zurückbleiben So iſt
das Schiff die ausgeſprochenſte Monarchie die es auf
Erden gibt und muß es ſeiner Natur nach bleiben für
alle Zeit

Ein modernes Linienſchiff das 1200 Mann Be
ſatzung hat koſtet über 60 Millionen Mark Die Koſten
eines perſonell etwa gleich ſtarken Bataillons ſind im
Vergleich hierzu eine verſchwindende Summe Ein
Bataillon kann man in wenigen Konaten einkleiden
ausrüſten und einexerzieren Bau und Bereitſein eines
Schiffes verlangt dieſelbe Anzahl Jahre

Das Gleiche gilt für die Ausbildung der Beſatzung
Zu Lande ferner leitet der Führer bis weit herunter

zum Stabsoffizier von hinten Er iſt dem feindlichen
Geſchützfeuex nicht oder nur wenig ausgeſetzt Jhn ſtört
nicht das Stöhnen der Verwundeten nicht das Donnern
der Geſchütze nicht das Einſchlagen der Granaten bei
ſeiner Befehlserteilung Nur der Draht kann heute
noch die immer größer gewordene Entfernung zwiſchen
dem Genexalkommando und der vorderſten Linie ja
ſelbſt zwiſchen dem Regimentskommandeur und dieſer
überbrücken Anders die Führer an Bord der Kom
mandant der Geſchwaderchef der Flottenchef Sie alle
ſind dem feindlichen Feuer genau ſo ausgeſetzt wie jeder
Matroſe Mitten im Einſchlagen der Granaten müſſen
ſie ihre Befechle geben Ja der Führer iſt noch mehr
der feindlichen Gegenwirkung ausgeſetzt als jeder
andere weil naturgemäß der Gegner das Flaggſchiff
ganz beſonders aufs Korn nimmt Während aber der
Feldherr zu Lande häufig ſeinen Platz ſo wählen kann
daß er einen Ueberblick über das Gelände iſt der
Secbefehlshaber eingezulängt in vier enge Panzer
wände die ihm ſo wie jede Sicht ſperren ohne ihm
letzten Endes vor Volltreffern wirſlichen Schutz zu ge
währen

Endlich gibt es noch einen Unterſchied zwiſchen
Land und Seeſchlacht Dieſer wurzelt in der Ver
ſchiedenheit des inneren Behagens während der Schlacht
Wer im feindlichen Trommelfeuer im Schützengraben
liegt iſt gleichſam losgelöſt von aller Erdenſchwere d h
er hat abgeſchloſſen mit allem er fühlt ſich frei von jeder
Laſt vor allem und im beſonderen von jeder Wiſſens
laſt Was er zu tun hat ſagt ihm der natürliche
Menſchenverſtand ſagt ihm ſeine militäriſche Vorbil
dung und der geſunde Selbſterhaltungstrieb im Kampfe
Mann gegen Mann Ganz anders iſt es an Bord Hier
ſind Offiziere Maat Matrofe Heizer nicht ſo frei Hier
laſtet ein großes Wiſſen auf ihnen das jeden Augen
blick angewandt werden will Der Mann an Bord muß
ſehr vieles gelernt ja auswendig gelernt haben Wenn
eine Granate einſchlägt müſſen ſofort die nötigen Be
fehle gegeben werden was zu geſchehen hat Werden
dieſe Befehle falſch oder zu ſpät gegeben ſo iſt vielleicht
das Schickſal des ganzen Schiffes bedroht Das Schiff
hat Hunderte von Abteilungen Jede hat ihre Lenz
vorrichtung ihre Flutvorrichtung ihre Feuerlöſch
einrichtung ihre Verſchraubungen ihre Ventile ihre
Rohre und Hähne Die Kenntnis von alledem u
das iſt auf einem großen Schiff ſehr viel müſſen
Offizier und Mann an Bord jeden h zur Hand
haben Sie müſſen das alles wiſſen beim Einſchlagen
der Granaten beim Waſſereinbruch bei Feuer und
dann noch wenn die ſorgſam mit Schildern r
Räume ſich zum Trümmerfeld gewandelt und alle Ver

Dach aber Ow noch immer Eike im Arm winkte be
ruhigend ab

Her Sturm flaut ab wir ſind gerettet Lob Ehr
und Preis ſei Gott

Alle legten betend die Hände ineinander und im
Peſel wo ſich allmählich das Waſſer verlief das Stine
auszuſchöpfen begann brannte friedlich die Lampe als
wäre nie ein Sturm über Hallig Hooge gegangen

Am nächſten Tag bei zurücktretender Flut ging
Holm über die Hallig um die Verwüſtungen in Augen
ſchein zu nehmen die Sturm und Wogen wieder dem
kleinen Eiland zugefügt

Bis jetzt hatte er kaum ein Wort mit Britta ge
wechſelt Sie hatte ſo viel zu ſchaffen gehabt im Haus
mit den vielen un erwarteten Gäſten und der Waſſers
not daß er ſie laum geſehen

Der Schweſter Glück erfüllte ihn mit ſchmerzlicher
Wehmut

Lange hatte es gedauert ehe er gemerkt wohin Eikes
Sehnen ging Jhre anhaltende Traurigkeit hatte ihn
ſo geängſtigt daß er ſchon ganz verzweifelt war End
lich hatte ſie ihm geſtanden daß ſie Heimweh nach Hallig
Hooge hötte der Jnſel von der ſie immer fortgeſtrebt
und daß ſie nicht leben konnte ohne den Schoolmeſter
der immer ſo hart zu ihr und doch ſo gut geweſen

Da war Holm wenn auch von Schmerz und Trauer
die Erkenntnis gekommen daß man eine Halligpflanze
nicht in den Garten der Welt verſetzen konnte wie er
gemeint Er hatte ſich aufgerafft um mit Verzicht auf
alle eigenſüchtigen Wünſche ſeiner kleinen Eike ein
Glück zu verſchaffen wie es ihr Herz erſehnte

Nie hatte er Hallig Hooge wiederſehen wollen und
als geſtern der Sturm kam der ihnen allen faſt den
Tod gebracht da hatte er darin eine Fügung des Schick
ſals gehAber Brittas Licht hatte ſie geleitet Brittas Licht
hatte ſie gerettet ſollte er es ihr danken

Pitt Lüders als die letzten Planken ſeines Schiffes
ſammen tacheg war mit ſeinem letzten iffsjungen
n einem winzigen Boot auch mit dem Leben davon

gekommen Holm wollte ihm helfen um den ſchweren
Verluſt den er durch den Schiffbruch erlitten zu ver
ſchmerzen, Geld hatte für ihn keinen Wert mehr ſeit

Wagen an und los ging s mit Gepolter und Gekrach
zum Munitionsdepot

T

a er

Wiſſen kann
T r41 h 5in haen der gröhte

ſabein ve mu h n Mitteln
der ungeheuren Fülle techniſ e enie auslernen kann ſo r nicht ſo frei von e

re in eine Seeſchlacht gehen wie in eine
andſchla

Aus der großen Fülle der Unterſchiede zwiſchenLand und Seeſchlacht ſeien nur dieſe e gen

e Das andere Element hat andere Voraus
etzungen ſtellt andere Forderungen bietet andere Mög
lichkeiten Ein Grundſatz aber bleibt der gleiche im
Kampfe zu Lande zu Waſſer unter Waſſer oder in den
Lüften der gleiche im Jahrhundert der Technik wie er
ſchon galt in der grauen Vorzeit der erſten e
und wird es bleiben wenn längſt Geſchütz und MinePanzerſchiff und Boot moderneren en das Feld
geräumt der ewige Fundamentalſatz jedes Kampfes
und jeder Tat

Angriff ſiegtVerteidigung verliert

Kraftfahrer im Artilleriekampf
Uns wird geſchrieben
Jm Frühjahr vor Reims Die große Artillerie

ſchlacht war entbrannt die eherne Sprache der Ge
u ertönte Tag und Nacht Tod und Verderben
ſchleudernd Unſere Kolonne hatte Befehl die Nacht
hindurch Munition zu befördern Große Mengen da
von verſchlangen die hungrigen Bronzerohre Wir
waren dazu beſtimmt dieſen Hunger zu ſtillen

Jn der Dämmerung kurbelten die Führer ihre

Schon war die Nacht erhellt von krepierenden Ge
ſchoſſen und abfeuernden Geſchützen hereingebrochen
als wir die Ladung auf den Rücken unſerer Vier
tonner verſtaut hatten und uns nach vorne in Be
wegung ſetzten

Jmmer reger wurde der Verkehr auf der großen
Nationalſtraße immer mehr Kolonnen zogen anein
ander vorbei alles ohne jegliche Beleuchtung Jnfan
terie marſchierte ſtumm neben der Straße nach vorne
als die Salven krachten und der Senſenmann am Werke
war

Wir bogen ab von der großen Straße ſeitwärts
wo der Kanonier mit Sehnſucht auf uns wartete

Noch waren wir nicht weit und fuhren einen ſteilen
Berg hinab als ſich unſerem Marſche ein Hindernis
in den Weg legte in Form eines eben entſtandenen
Granattrichters Auf den erſten Wagen hatte es der
Franzmann anſcheinend abgeſehen denn dicht vor ihn
ſetzte er eine Granate ſchwerſten Kalibers

Zu kurz war die Zeit die lebendige Kraft des
Wagens zu groß um noch bremſen zu können Wie ein
gefülltes Untier lag er im Granatloch die Räder noch
oben die wertvolle Munition unter ſich begrabend
Verſperrt war dadurch die Straße ein Ausweg nur
unter größten Schwierigkeiten zu finden

Links und rechts von uns kamen die Eiſenbrocken
geflogen dabei das wenig angenehme Gefühl ſich in
unmittelbarer Nähe einer großen Menge Munjtion zu
befinden die jeden Augenblick in die Luft fliegen kann
und wir mit ihr

Doch der Gedanke die Munition muß vor die
Batterien dürfen nicht ſchweigen nur jetzt nicht
dieſer Gedanke verlieh uns ungeahnte Kräfte

Wir machten uns an die Arbeit einen Umgehungs
ſteg zu hauen und die verumliegende Munition in
Sicherheit zu bringen ein Wiederaufrichten des
Wagens war zur Zeit nicht zu denken Unter einem
Hagel von ſingendem warmen Eiſen gingen wir ans
Werk Eine Scheune die von Zeit zu Zeit blitzähn
lich beleuchtet wurde leiſtete uns gute Dienſte Balken
und Bretter Steine und Mauerwerk wurden herbei
geſchleppt und die nur wagenbreite Brücke näherte ſich
der Fertigſtellung

Jetzt endlich konnte der erſte Wagen die Feſtigkeit
des ſchwankenden Steges ausprobieren Aber noch
keine zwei Meter weit kam er als die Vorderräder
einbrachen Hinter uns ſtauten ſich Pferdekolonnen
aufgeregte Rufe weiter vorne wurden laut

Winden und Spaten herab Den Wagen mit ſeiner
Laſt wieder hochheben war das Werk kurzer Augen
blicke Mit Hilfe von Bohlen und Brettern konnte der
Wagen unter größter Vorſicht die neue Fahrſtraße
paſſieren Dies alles trotz der Dunkelheit trotz Er
ſchöpfung im heftigen Artilleriefeuer

Die anderen Wagen rollten nach weiter dem Be
ſtimmungsort zu wo ſchon die Artilleriſten warteten

Zurück ging wieder vorbei an dem verunglückten
Wagen Wir durften n nicht im Stiche laſſen den
hilfloſen Koloß er mußte unbedingt wieder auf die
Beine Mancher Schweißtropfen in der kühlen Früh
lingsnacht rann von der Stirn der Kraftfahrer bis der
Wagen aufgerichtet war und wir dieſe gefährliche Zone
verlaſſen konnten un

Der Meiſter der Drückeberger

C K Jn der Pariſer Preſſe werden jetzt die Aben
teuer eines Drückebergers erzählt die der Phantaſie
eines Verfaſſers romantiſcher Geſchichten alle Ehren
machen können

dem auch Hiltrud ſeine kleine Schweſter die nichts
ſein wollte als die Eike von Hallig Hooge ſich ein 7
beſcheidenes Los an der Seite des Schullehrers erwählt

Holm ſchritt weiter Vom Kirchlein klangen die
Glocken Zum Dankgebet riefen ſie daß Gott die Hallig
beſchützt in Sturm und Not

Er irat in die kleine ſchmuckloſe Kirche Britta
kniete vor ihm und mit ihr ſang er mit all den An
dächtigen aus tiefſter Seele

Nun danket alle Gott
Und dann wanderte er wortlos an Brittas Seite

durch Schlick Zchlamm und Waſſer bis zu dem Steg
der wacker Stand gehalten in dieſer furchtbaren
Sturmnacht die über Hallig Hooge gewütet

Wo der Steg ins Waſſer lief blieben ſie ſtehen und
Britta ſagte während ſie über das Meer blickte das
nur noch leiſe ſchluchzte Es iſt Jhnen gewiß ſchwer
geworden Herr von Thümen uns Eike zu bringen
Viel Selbſtloſigkeit und Liebe gehören dazu Laſſen
Sie mich Jhnen von Herzen danken daß Sie meinen
Bruder ein ſo großes Glück gaben Jhm war bisher
wenig davon vergönnt

Holm ſah ſie finſter an
Sie haben mir nicht zu danken Eikes Schickſal

erfüllt ſich eben wie ſich das Jhre und das meine er
füllt Längſt glaubte ich Sie hätten Hochzeit gehalten
mit Marne Rickmers der Jhnen mehr war als ich

Britta lächelte ſchmerzlich
Marne Rickmers hat längſt eine andere gefreit

Sie haben ja nie darnach gefragt und Ow hat wohl
nie davon geſprochen Jch gab ihn auf weil ich ihm
nicht angehören konnte und durfte da ich ſie
atmete ſchwer einen anderen liebte in Zeit und
Ewigkeit

Britta rief er aufhorchend und ſeine finſteren
blauen Augen wurden ganz hell Britta iſt das wirk
lich wahr Aul die Not die bittere Herzensnot war
umſonſt Du haſt dich doch zu mir geſunden der mein
Herz vom St Sehen I rte Du willſt mein
ſein mein Weib mein alles

Er hatte weit ſeine Arme ausgebreitet urd die ſtolze
Britta ſchmiegte ſich jubelnd und gliaſena tief hinein

Geliebter ſagte ſie leiſe und innig Nun biſt

an e Jlangen e n die an
aber it ſondern 1ebt den Zufall am herbeizuſt
Zu letzterer Sorte gehört der Held dieſer
der als der Meiſter der DrückEs handelt ſich um einen Weinhändler aus einer Ste
in Südfrankreich Alexis der zur militäriſchen

ahresklaſſe 1899 gehört Als der Krieg ausbr her
er ſich zuerſt im Automobilhilfsdienſt ei

Hier blieb er 10 Monate und niemand
feſtſtellen welche Dienſte er eigentlich verrichtet haR wurde er einem Genieregiment überw eſer

aum war er angelangt als ſeine erſte Sorge darin be
and ſich ins Lazarett zu begeben Es gelang ihm

als untauglich für den Frontdienſt erklären zu
en und er kam als Poſten in ein Gefangenlager

ahre 1916 wurde er wieder dien S ge
Sei en mit bewundernswerter Geſchicklichkeit
ſchaffte er ſich ein Atteſt über eine zweimonatige Er
u und nun begab er ſich nach MarſDa ſein Urlaub ablief ohne daß er eine Erneuerun
herbeizuführen vermochte bemühte er ſich mit Erfolg
in die militäriſche Metallinduſtrie Einlaß zu finden
Er wurde als vorläufig unabkömmlich erklärt und
Direktor einer Kupfergeſellſchaft ernannt Als die Un
abkömmlichkeit abgelauſen war mußte er wohl oder
übel in ſein Depot zurückkehren Dort erklärte ihn
ein neuer Arzt als vollkommen die Der
Drückeberger Künſtler war darüber verzwekfelt
einer Geſchicklichkeit die wirklich Achtung ab
könnte verſchaffte er ſich einen kurzen Urlaub Di
wußte er ſo gut auszunützen daß er wieder als
vorläufig untauglich erklärt wurde Mittlerweile w
es November 1916 geworden Nun wurde eine ſ
Kontrolle der militäriſchen Fabrikbetriebe in Fr
reich eingeführt Es mußte natürlich Staunen
daß ein Mann der ſich im Zivildaſein als Weinhändle
betätigte als Soldat in die Metallinduſtrie
ſchrieben war Die Gefahr ſtieg Da verſchaffte
B abermals einen Urlaub von
nach Jtalien Dort wurde er Exporteur italieniſ
Weine die wie er verſicherte ihm gehörten und die z
Grunde gehen müßten wenn er nicht endlich ſelbſt für
ihre Ausfuhr ſorge Von Jtalien aus er all
Hebel in Bewegung ſo daß ſeine Urlaubsze
31 Januar 1917 verlängert wurde Von dieſem Ze
punkt ab blieb er dann ganz einfach entgegen dem mi
täriſchen Befehl in Jtalien Als er alle ſeine a
ladungen nach Frankreich verfrachtet hatte kaufte
neue ku Seine Vorgeſetzten r nun
mehr ein und er wuxde offiziell als O berger feſtgeſtellt Aber B verſchaffte ſich wirkſame Rüchprache

ſo daß der Landwirtſchaftsminiſter ihn zur Ueb
nahme der regelmäßigen Schwefelſendungen nach Si
zilien ſchicken wollte Doch B zog vor in Jtalien
bleiben Von nun ab lebte er ganz auf eigene Fa
er erſchien abwechſelnd in Mailand in Frankreich
Mantug und nachträglich wurde feſtgeſtellt daß ſein
Drückbergerei die franzöſiſche Regierung nicht wenig
als 250 000 Frs gekoſtet hatte Jn Frankreich wu
er ſchließlich erwiſcht nun half ihm nichts mehr un
er ſollte vor ein Kriegsgericht geſtellt werden No
zweimal wußte er dies durch Lazarettaufenthalt auf
zuſchieben dann aber nützte gar nichts mehr und
follte mit dem nächſten Transport an die Front ge
Aber B hatte ſich geſchworen um keinen Preis Front
dienſt zu tun er griff zum letzten Mittel und na
ſich das Leben

Dieſe Geſchichte hat in der Pariſer Preſſe auß
ordentliches Aufſehen erregt gan beſonders weil ſi
zeigt wie ſchlecht die militäriſchen ehörden im Grun
arbeiten Jhre ausführliche h aber begrü
den die Blätter damit daß dieſer Meiſter der D
berger in Frankreich nur einer unter vielen Tauſ
den ſei

Ehrentafel
Flammenwerfer an der Aa

Bei 35 bis 40 Grad Kälte wurde am 23
1917 in den Tirulſümpfen an der Aa der e
Gegenſtoß geführt die Winterſchlacht an der bega
Sie brachte dem e zum dritten Male die
kanntſchaft der deutſchen Flammenwerfer
Erſtauziliches leiſtete in jenen Tagen wie alle an
auch dieſe Truppe Von ihren Tapferen ſei hier eini
gedacht denen eine beſonders wichtige Aufgabe zu
Die Tapferkeit und Beſonnenheit mit denen ſie d

gert a ſolche beſondere Erwähnung
rechtfertigt er nene einen Sumpf hinweg den ein ſtarke A
verhau noch ſchwieriger gangbar machte war der
griff bis in die feindliche Stellun hineingetragen w
den Nur vereinzelte Kugeln pfiffen den Stürmende
um die Ohren der Feind ſchien an ſtärkeren Widerſtan
nicht zu denken Doch bald während man den übe
irdiſch und recht notdürftig gebauten Graben p
mäßig aufrollt erwies ſich dieſe Annahme als i
Hart hämmerte von vorn ein ruſſtſches Maſchi
gewehr los und ſein wildes Feuer brachte den An
griff zum Stocken Es ſtand in einem Blockhaus d
man erſt jetzt erkannte mit Jnfanterieſeuer war i
nicht beizukommen Das war der ge ebene Augenbli
für unſere Flammenwerſerl Gewan arbeiteten
zwei Trupps durch das heftige Feuer bis an ein zer
ſchoſſenes Blockhaus 50 Meter vom Ziel heran Do

Brennend legte ſich ſein heißer Mund auf den
und wollte ſich nicht löfen von den friſchen Lippen

ihm entgegenglühten die de f
Und du wirſt mit mir gehen in r fremdeWelt Britta fragte er faſt ängſtlich du wirſt Halli

Hooge verlaſſen das du liebſt mit dem du ſo inni
verwachſen biſt Kannſt du das

Alles kann ich für dich du geliebter einziger
Mann ſagte ſie Du gibſt mir eine neue Heimat un
Eike gibſt du ihre alte Heimat wieder Laß uns beten
daß Gott uns unſer Glück erhält Demütig wollen wir
es hinnehmen aber es ſtolz und ſicher in unſeren Hän
den halten

Da küßte er ſtill in heiliger Andacht ihr blondes
Haar

Eng umſchlungen ſtanden ſie am Ufer
Träumeriſch rauſchte das Meer und die Abendluft
t ihnen ein Klingen aus der Tiefe zu wie vo

eſüßheimlichen Liedern
Die Sonne glitt abſchiednehmend über das M

Traumhaft zart duftumwebt hob Hallig Hoogeaus den Fluten und in mär Ein ſt
glſckberauſcht ein ſeliges chenpagr

End e

IIIIIIRoman von Matthias Blank
Das hohe Lied der Liebe die für den Geliebten zu
jedem Opfer ver iſt iſt die rmorgen in der Kriegszeitung erſchein oDer Verfaſſer der un Le durch ſeine Erzählung S
Kofe an S ehmer Erinnerungd behandelt e in ſo ſpannender Art
xuſere geſchäpten Leſer auch d Arbeit des
fafſfers mit wachſendem Jntereſſe folgen werden

du endlich da und ich halte dich den ich ſo heiß erſehnt



Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 6 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Mehrfache Angriffsverſuche des Feindes

weſtlich von Langemarckſcheiterten Jn dem
Kampfabſchnitt ſüdlich der Somme blieb die Artil
lerietätigkeit tagsüber geſteigert Am Abend lebte ſie
auch an der übrigen Heeresgruppenfront auf

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Aisne und Marne und ſüdweſtlich

von Reims zeitweilig erhöhte Gefechtstätig
keit Starke Vorſtöße des Feindes gegen
den Clignon Abſchnitt wurden abgewieſen
kundungsgefechte in der Champagne

Leutnant Bolle errang ſeinen 20 Luftſieg
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

blieb der eine liegen und lenkte durch Abgabe von
Flammen die Aufmerkſamkeit des Gegners und ſein
Feuer auf ſich Unterdeſſen ſprang Gefreiter Nobel
aus Tangerhütte mit ſeinen Leuten näher an den
Feind heran Es waren die Pioniere Hauffe aus
Kuſſer Kreis Freiſtadt Schleſien Jänicke aus Ei s
manns dorf Saalkreis und Hermann aus Lehrte
Unbemerkt und unbeſchoſſen kamen ſie nahe genug an
den Feind heran Dann brach jäh der Flammenſtrahl
hervor und ergoß ſich wohlgezielt durch die Scharte für
das Maſchinengewehr in das Blockhaus Jn wenigen
Sekunden war ſo das Blockhaus erledigt und die Jn
fanterie nicht mehr von dem Maſchinengewehr bedroht

reſte Weſferſtnenten Se W n Tage och
zwei Kilometer tief durch Dieſer Erfolg war nicht
zum wenigſten dem kräftigen Eingreifen der Flammen
werfer zu danken

Kriegsallerlei
England wird männlicher

Ein Londoner Blatt ſtellt feſt daß merkwürdiger
weiſe ſtets wenn England Krieg führte die Zahl der
männlichen Geburten in ganz auffallender Weiſe ſtieg
Und tatſächlich ſei dies auch im gegenwärtigen Kriege
der Fall Die letzte Geburtenliſte der Times zähle
302 Knaben und 230 Mädchen auf Es ſei alſo ein
wandfrei beſtätigt daß der Krieg die Engländer männ
licher mache Dieſe merkwürdige Feſtſtellung wurde
auch in die Pariſer Preſſe übernommen und einige
Journaliſten die noch nicht ganz den Humor ver
loren haben äußerten daß demnach England den
Krieg ſo lang wie nur irgendwie möglich zu führen
ſuche um ſich eine immer männlichere Bevölkerung
zur Wahrung ſeines Weltbeſitzes zu ſchaffen Jmmer
hin iſt dies ein Kriegsgrund an den bisher wohl
o keiner der vielen Kriegserörterungen gedacht

wurde BNeues vom franzöſiſchen Militarismus
P K Gegen eine neue Verordnung die der klarſte

Beweis dafür ſei daß man in Frankreich nachgerade
von einem Uebermilitarismus ſprechen könne erhebt

Oeuvre energiſchen Proteſt Die bis auf Wider
ruf vom Heeresdienſt Entlaſſenen ſo ſchreibt das
Blatt erhielten ſoeben eine Poſtkarte auf der ſie auf
gefordert werden ſich innerhalb der nächſten Tage in
einem Bureau zu melden um dort eine neue mili
täriſche Armbinde in Empfang zu nehmen Das jüngſte

Runbſchreiwen es Kriegenſnſſtertüme ar von eien e earkerken Schuhe
c rinalten T Major erſonnen wurde beſtimmt näm

lich daß alle bis auf Widerruf vom Heeresdienſt Ent
laſſenen durch das Tragen einer beſonderen Binde ge
kennzeichnet ſein ſollen Die in Frage ſtehenden Leute
glaubten bisher daß ſie vorläufig einfache Bürger wie
alle anderen Ziviliſten geworden und ſomit auch vor

i eerigen Quälereien geſchützt ſeien Nun er
ahren wir daß dies nicht der Fall iſt Sie erhalten
ie Armbinde die keinen anderen Erfolg hat als die

Portiersleute die Frau des Kolonialwarenhändlers
den Poſtboten uſw feindſelig tuſcheln zu laſſen
Warum ſo heißt es iſt dieſer Mann vorläufig ent

laſſen während mein Gatte oder mein Sohn weiter im
Dienſt bleiben muß Ziviliſten bleiben unbeachtet
von jetzt ab werden aber die bis auf Widerruf Ent
laſſenen moraliſch aus dem Zivilleben geriſſen ſie
werden Zielſcheiben des Spottes und der Feindfelig
keiten Sicherlich haben die in Frage kommenden
Leute ausnahmslos den Wunſch die Armbinde in
irgendeine Lade zu ſtecken Das Rundſchreiben aber
denkt an alles und ſo beſtimmt es auch daß derjenige
der die Armbinde nicht trägt ſofort wieder 7
Depot kommandiert wird Und zur ſelben Zeit
ſchreiben unſere Militärkritiker vom verdammens
werten deutſchen Militarismus

Kriegshumor
Der kluge Diener Johann geh einmal ſchnell in

den Gaſthof zurück ich glaube ich habe dort meine
Handſchuhe liegen laſſen Johann nach kurzer Zeit

ge ich morgenDa könnteſt du ja auch die Schuhe morgen

Junge Nein wir ziehen ja heute
weg von hierl Flieg BlätterNeueinrichtung vBitte affner ein Rabteil Tabak oder Spſekemn Guxenry
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Hierdurch geſtatte ich mir die ergebene Mitteilung daß ich in

Halle a d Saale s Große Alrichſtraße 63 gegenüber Arnold K Troitzſch
unter dem Namen

Goethe Buchhandlung
von Franz Joeſt Verlag

eine Sortiment Buch und Kunſthandlung
Jch erlaube mir meine Goethe Buchhandlung bei Bedarf an Büchern aller Art moderner Kunſt Zeit

ſchriften Zeitungen des Jn und Auslandes Plakaten Künſtlerpoſtkarten uſw beſtens zu empfehlen unter Zuſicherung ſorgfältig
Zur freien zwangloſen Beſichtigung meiner ſtändigen Ausſtellungen lade ich hiermit höflichſt ein
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Franz Joeſt Verlag Goethe Buchhandlung von Franz Joeſt Verlag
Halle a Hafenſtraße 39 Fernruf 1630 Große Ulrichſtraße 63 Fernruf 4520
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